
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Lehrbuch der Erdkunde für höhere Lehranstalten

Klein, Hermann J.

Braunschweig, 1886

Die Staaten Südamerikas

urn:nbn:de:bsz:31-269444

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-269444


Die Staaten Südamerikas . 297

d. Barbados britiſch ) , eine fruchtbare , ſehr geſunde Inſel , in allen Teilen
gartengleich angebaut und ziemlich dicht bevölkert .

e. Trinidad (britiſch ) gehört nach Lage , Klima , Pflanzen - und Tierwelt
eigentlich zu Südamerika und wird nur politiſch zu Weſtindien gerechnet. Die Inſel
iſt gebirgig und im Inneren von undurchdringlichen Urwäldern bedeckt. Im kultivierten
Teile liefert die Plantagenwirtſchaft reichen Ertrag an Zucker , Kaffee , Kakao , Indigo ,
Tabak und Baumwolle . Auf der Inſel findet ſich ein überaus merkwürdiger Asphalt⸗
oder Pechſee , deſſen Oberfläche zum Teil erhärtet iſt , aber von zahlreichen Spalten
durchzogen wird , in denen bituminöſes Waſſer ſich zeigt . Trinidad iſt für den trans⸗
atlantiſchen Verkehr durch ſeine vielen und vor den weſtindiſchen Stürmen geſicherten
Häfen wichtig .

Die Inſeln unter dem Winde gehören phyſiſch zu Südamerika . Die größeren
ſind im Beſitze der Holländer und ( wie beſonders Curagao ) waſſerarme , wenig frucht⸗
bare Felſen . Dennoch iſt es dem Fleiße unſerer Koloniſten gelungen , dort wichtige
Produkte ( Zucker, Kakao , Kochenille , Branntwein ) zu erzielen .

Die Staaten Südamerikas .

E 87 .

Die Vereinigten Staaten von Venezuela .
1 100 000 dkm.

( 21000 Q. Meilen , 2 Mill . Einwohner . )

Das Gebiet dieſes Bundesſtaates umfaßt den Lauf des Orinoko und ſeiner

meiſten Nebenflüſſe . Etwa die Hälfte dieſer ungeheuren Fläche iſt mit Urwald

bedeckt und ein Viertel nimmt die Steppe ein , in welcher zahlloſe verwilderte

Stiere , Pferde und Mauleſel umherſchwärmen . Nur ein kleiner Teil des Landes

iſt kultiviert und liefert außerordentlichen Ertrag . Von größter Wichtigkeit iſt

die Kultur des Kaffeebaumes , der in den gemäßigten Regionen vorzüglich gedeiht.
Daneben wird in dem heißen Tieflande Kakao , Zucker und Tabak gewonnen ,

auch breitet ſich der Anbau der Baumwolle mehr und mehr aus . Die Bevölkerung

beſteht aus einer Miſchlingsraſſe , für deren geiſtige Bildung in neuerer Zeit viel

geſchieht . Die Induſtrie des Landes iſt nicht unbedeutend , im Inneren herrſcht

Sicherheit , und zahlreiche , zum Teil in Ausführung begriffene Straßenanlagen
werden den natürlichen Reichtum des Landes erſchließen helfen .

Die Bundeshauptſtadt Caracas hat eine herrliche
und geſunde Lage,

dagegen iſt ihr Hafen ( La Guayra ) höchſt ungeſund . Im Inneren der Stadt ,

die ſich ſeit ihrer Verwüſtung durch ein Erdbeben ( 1812 ) ſchöner aus den

Trümmern erhoben hat , begegnet man vielfach europäiſcher Bildung .
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Die Republik Ecuador .

§. 88 .

Die Vereinigten Staaten von Columbia .
800. 000 ꝗqkm 33( 15000 Q. Meilen , 3 Mill . Einwohner . )

Dieſes große Gebiet ſteht an Fruchtbarkeit keinem anderen Teile Südamerikas
nach , hat dagegen den Vorzug , von zwei Ozeanen beſpült zu werden und auf der
Landenge von Panama eine Paſſage für den Weltverkehr zu beſitzen . Von den
ſchneebedeckten Hochgipfeln der Kordilleren bis zu den glühend heißen Thälern
des Kauka und Magdalenenſtromes weiſt das Land alle Klimate der Erde auf .
Die tropiſche Pflanzenwelt liefert Tabak , Kaffee , Chinarinde , Baumwolle , Kaut⸗
ſchuk , doch kommt bei dem Mangel an Kunſtſtraßen der ungemeine Reichtum
des Binnenlandes nur da zur Geltung , wo dasſelbe durch die großen Ströme ,
beſonders den Magdalenenfluß , erſchloſſen iſt .

Die weitläufig gebaute Bundeshauptſtadt Bogota liegt auf einer Hoch —
fläche der Kordilleren . Ihre Lage iſt gefund , aber wegen der zahlreichen Erd —
beben ſind alle Häuſer niedrig . An der ganzen Küſte des Stillen Ozeans findet
ſich nur der einzige Hafen Pauama .

über den ſchmalen Iſthmus führt von Kolon ( Aſpinwall ) auf einer ſchlammigen
Halbinſel der Oſtküſte , eine Eiſenbahn ( in vierſtündiger Fahrt ) nach der heißen , mit
Ruinen erfüllten Stadt Panama . Dieſe Bahnſtrecke , welche faſt ununterbrochen den
tropiſchen Urwald kreuzt , iſt für den Weltverkehr von der größten Bedeutung , da ſie
für viele Zwecke die gefährliche und langdauernde Reiſe um das Kap Horn erſpart .
Der Durchſtich der Landenge von Panama hat begonnen , wodurch alſo eine direkte
Schiffsroute zum Stillen Ozean entſteht , eine neue Straße für den Welthandel , die
noch wichtiger iſt als der Suezkanal .

l . 89 .

Die Aepublik Ecuador .
600 o00 dEm 35

( 12 000 Q. ⸗Meilen , 1 Million Einwohner . )

Ecuador , das natürlichen Reichtum mit günſtiger Lage verbindet , gehört zu
den geſegnetſten Ländern der Erde . Allein die Bevölkerung erſcheint wenig
geneigt , die gegebenen Hilfsquellen zu benutzen , beſonders da Straßenanlagen
faſt vollſtändig fehlen . Die Küſte iſt flach und ſumpfig und nur die aus
Bambusrohr gebaute Hafenſtadt Guaya quil vermittelt den Verkehr mit der
Außenwelt . In den heißen Landſchaften gegen die Kordilleren hin gewinnt man
Kakao und die Wälder liefern koſtbare Chinarinde . Die Hochebene zwiſchen
den beiden Parallelketten der Kordilleren genießt ein angenehmes Klima . Auf
der Höhe gedeihen Weizen und Mais , in den tiefen Thälern die herrlichſten
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Südfrüchte . Dort liegt , von ſchneebedeckten Vulkanen umgeben und ſtets von
Erdbeben bedroht , Quito ( 80 000 Einwohner ) , regelmäßig gebaut , aber mit

Fig . 122.

aße und Regierungspalaſt in Quito .

vielen verfallenen Häuſern . Vom Oſtabhange der Kordilleren dehnt ſich unermeß⸗
liches Waldland bis zum Amazonenſtrome hin aus , in welchem halbwilde
Indianer hauſen .

§. 90 .

Die Republil Veru .
1 200 O00 gkm 8( 22 000 O. ⸗Meilen , 25 / Millionen Einwohner . )

Peru , einſt durch die Kultur ſeiner früheren Bewohner und ſeinen Reich⸗
tum an Gold und Silber berühmt , iſt gegenwärtig der ausgedehnteſte Staat der
Weſtküſte Südamerikas . Das Geſtade iſt kahl und regenlos , monatelang von
Nebeln bedeckt und häufigen Erdbeben ſowie Hebungen und Senkungen unter⸗
worfen . Von ihm aus erſtreckt ſich eine öde Region bis zu den Vorbergen der
Kordilleren . Zwiſchen dieſen und der ſchneebedeckten Andenkette liegen waldloſe
Landſchaften ( Sierra genannt ) , die ſich außerordentlich zum Anbau europäiſcher
Nahrungspflanzen eignen . Das eigentliche Hochgebirge der Anden durchzieht



300 Die Republik Bolivia .

das Land in mehreren Ketten . Dieſelben faſſen gewaltige Hochebenen zwiſchen
ſich, welche zum Teil öde ſind und nur dem Lama kümmerliche Nahrung liefern .
Die tieferen Einſenkungen haben dagegen ein gemäßigtes Klima und in den

ſchmalen Längenthälern des oberen Amazonenſtromes und ſeiner Nebenflüſſe

zeigt ſich durchaus der Charakter der Tropenwelt . Gegen Ofallen die Anden

ſchroff zum Urwalde des Amazonengebietes ab , in deſſen höher liegenden Re⸗

gionen hier die koſtbarſten Fieberrindenbäume wachſen . An edeln Mecallen iſt

Peru noch immer außerordentlich reich ; Silber findet ſich vorzugsweiſe in den

höher liegenden Gegenden , Gold in den Niederungen . Weit wichtiger aber iſt

gegenwärtig der Reichtum der ſüdlichen Küſtengegend an Salpeter , während
die Guanolager faſt gänzlich ausgeräumt ſind .

Die Bevölkerung beſteht der größeren Hälfte nach aus Indianern , den

Nachkommen der alten Peruaner . Sie leben vorzugsweiſe in den höher liegenden
Teilen des Landes , während die Weißen die Städte und die Küſtenregion be—

wohnen .
Die regelmäßig gebaute Hauptſtadt Lima ( 100 000 Einwohner ) liegt ,

von Orangengärten umgeben , wenige Meilen von der Küſte ; ihr Hafen an dieſer
iſt Callao . Im Inneren auf einer Hochfläche der Anden liegt die Hauptſtadt
des alten Peruaniſchen Reiches , Cuzko , umgeben von den Ruinen großartiger
Bauten .

Unter den überbleibſeln aus der Zeit des Inkareiches erregen die Trümmer der
großen Reichsſtraßen noch heute Bewunderung . Beſonders die Straße , welche über
den Rücken der Kordilleren , 250 Meilen weit, von Quito nach Cuzko führte , in Höhen ,
welche die Gipfel der Alpen überragen , gehört zu den großartigſten Werken menſch⸗
licher Thätigkeit . Ihr würdig zur Seite , in der techniſchen Ausführung jedoch weit
großartiger , ſteht die große transandiniſche Eiſenbahn , die von Callado und Lima über
das wilde Gebirge , den fruchtbaren Niederungen am oberen Amazonenſtrome und
ſeiner Nebenflüſſe zuſtrebt .

§. 91 .

Die Republiß Volivia .
1300 000 Akm 35 5

( 23600 Q. ⸗Meilen , ca. 2½ Millionen Einwohner . )

Dieſer zum großen Teile dem Gebirgslande angehörige Staat reicht
an keiner Stelle bis zur Meeresküſte . Der zentrale Teil ( das frühere Ober —

peru ) wird von mehreren Ketten der Anden durchzogen , welche hier die

höchſten Gipfel aufweiſen und bedeutende Hochländer umſchließen . Letztere
ſind rauh und beſonders im 8 vollſtändig öde , aber infolge ihres Reich⸗
tums an edeln Metallen ( beſonders Silber ) verhältnismäßig dicht bewohnt .
Im Oſinkt das Hochland ſtufenweiſe zu den fruchtbaren Niederungen des
Madeira und ſeiner Zuflüſſe hin ab. Weite Grasfluren wechſeln mit undurch⸗
dringlichen Urwäldern und wie im benachbarten Peru findet ſich auch hier der

unſchätzbare Fieberrindebaum . Der ungeheure Reichtum dieſer ausgedehnten
Gegenden an Produkten der heißen Zone ( Kakao, Kaffee , Zucker , Ananas , Pfeffer )
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wird erſt Bedeutung gewinnen , wenn der Waſſerweg zum Amazonenſtrome (durch
Umgehung der Waſſerfälle des Madeira mittels einer Eiſenbahn ) benutzbar iſt .
Unter der Bevölkerung ragen die Indianer durch Anzahl hervor . Sie beſchäftigen
ſich meiſt mit Ackerbau und Viehzucht , doch hauſen im S0 auch zahlreiche wilde
Horden in völliger Unabhängigkeit .

Unter den Städten iſt La Paz , am Fuße des gewaltigen Illimani , die be⸗
deutendſte . Ihre Bewohner ſind größtenteils Indianer , Nachkommen der alten
Peruaner . Potoſi , auf unfruchtbarer kalter Hochfläche liegend , einſt durch ſeine

4 reichen Silbergruben berühmt , iſt mit der Ergiebigkeit der letzteren geſunken .
Unter allen größeren Städten liegt Potoſi am höchſten über dem Meere . Infolge⸗deſſen iſt die Luft dort ſo dünn , daß das Atmen beſchwerlich und angeſtrengte körper⸗liche Bewegung für den Europäer unmöglich iſt .

§. 92 .

Die Republik Chile .
300 OO00qkEm

( 6800 Q. Meilen , 2½ Millionen Einwohner . )

Chile umfaßt den ſchmalen Küſtenſtrich , der ſich zwiſchen dem Kamme der
Anden und dem Stillen Weltmeere von Peru bis nach Patagonien erſtreckt .

Fig . 123. Die Küſte iſt völlig waſſerlos ,
aber der nördliche Teil dieſer
Region , die Wüſte Atacama ,
außerordentlich reich an Salpe⸗
ter und Guano . Der fruchtbare
Bezirk des Landes bildet ein

Längenthal in der ſüdlichen Hälfte
zwiſchen der Küſtenkordillere und
der hohen Felsmauer der Anden .
Die Bevölkerung iſt fleißig und

intelligent und der Zuſtand des
Staates im allgemeinen ein

blühender .

Die ſchön gelegene Hauptſtadt
Santiago ( 150000 Einwoh⸗
ner ) iſt durch Prachtbauten , Rein⸗

Patagonier. lichkeit und Wohlſtand ihrer Be⸗

wohner ausgezeichnet . Eine
Eiſenbahn führt von hier zu der blühenden Hafenſtadt Valparaiſo , ( 100 000
Einwohner ) , unter deren Bewohnern ſich zahlreiche Deutſche befinden .

Die in Chiles Beſitz übergegangene Weſtſeite von Patagonien iſt außerordentlich
regenreich und hat in ihren klimatiſchen Verhältniſſen wie in ihrem Naturbau große
Ahnlichkeit mit Norwegen .
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§. 93 .

Die Argentiniſche Republik .
2000 000 Akm

( 38000 Q. ⸗Meilen , 2 / Millionen Einwohner . )

Die Argentiniſche Republik umfaßt ein Gebiet von ſehr ungleicher Boden⸗

beſchaffenheit. Oſtlich vom Parana iſt der Boden ſehr fruchtbar , aber weſtlich

von dieſem Strome geht das Flachland in die ſtein - und hügelloſen Pampas über ,

jene unermeßlichen Grasfluren , in denen zahlloſe Rinder und Pferde weiden und

wo die lautloſe Stille nur vom Gebrüll des Jaguars oder dem Geſchrei eines

Vogels unterbrochen wird . Hin und wieder , beſonders längs des Parana , zeigt

Fig . 124.

Anſicht von Buenos Aires.

ſich in dieſer Ebene eine Anſiedelung , im übrigen iſt die Wildnis vollſtändig der

Herrſchaft des Menſchen entzogen . Im W bilden die Anden die Grenze . Die —

ſelben breiten ſich nordwärts zu mehreren Parallelketten und öden Plateaus aus

und ſind nur mit Hilfe von Maultieren auf beſchwerlichen Päſſen zu überſchreiten .

Obgleich der Ackerbau in neuerer Zeit bedeutend an Ausdehnung gewinnt , beſteht
der Hauptreichtum des Landes bis jetzt in ſeinen Viehherden , die unter Aufſicht

halbwilder Hirten ( Gauchos ) weiden . Häute , Hörner , Talg und Fleiſch bilden

die Hauptausfuhrprodukte . Neben der weißen und farbigen Bevölkerung finden

ſich im weſtlichen und ſüdlichen Teile des Landes noch zahlreiche unabhängige
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Indianerſtämme , welche die Anſiedelungen durch gelegentliche Raubzüge beunruhigen .
Im allgemeinen herrſcht in der Argentiniſchen Republik Ordnung und Wohl⸗
ſtand und beſonders die Ackerbaukolonien der ſchweizeriſchen Einwanderer gedeihen
außerordentlich .

Die regelmäßig gebaute , prächtige Hauptſtadt Buenos Aires ( 300000 Ein⸗

wohner ) , am meerbuſenartigen La Plata , iſt Ausfuhrhafen der Landesprodukte
und Mittelpunkt des Verkehrs mit Europa .

94 .ιο

Die Republik Varaguay .

140 00⁰0akm
2600 Q. ⸗Meilen , 300 000 Einwohner . )

Zwiſchen den mächtigen Strömen Parana und Paraguay gelegen , im N
von mäßigen Gebirgserhebungen durchzogen , die ſich allmählich gegen die Ebene
hin abdachen , hat dieſes Land einen überaus fruchtbaren Ackerboden , fette Weiden
und wertvolle Wälder . Unter den Produkten ſind hauptſächlich Paraguaythee
und Tabak zu nennen . Die Bevölkerung beſteht faſt ausſchließlich aus Indianern ,
die ſeit dem 17. Jahrhundert kultiviert ſind und ſich durch Fleiß und Anhäng⸗
lichkeit an ihre Obrigkeit vorteilhaft auszeichnen . Die Hauptſtadt Aſuncion
beſteht zum größten Teile aus Lehmhütten .

95 .

Die Republik Aruguay .
180 000 qkm

( 3300 Q. Meilen , 440000 Einwohner . )

Das Gebiet dieſes Freiſtaates iſt nur im J gebirgig , in den ſüdlichen Teilen
ſowie längs der Ufer des Uruguay dehnen ſich weite Grasfluren aus , auf welchen
wie in den eigentlichen Pampas zahlreiche Viehherden ( Rinder und Schafe ) weiden .

Fleiſch, Fleiſchextrakt , Talg und Häute bilden auch die Ausfuhrprodukte des Landes .

Faſt ½ der Bevölkerung beſteht aus Fremden , welche hauptſächlich die Städte

bewohnen und den Handel in der Hand haben . Die Hauptſtadt Montevideo

( 100 000 Einwohner ) liegt maleriſch an einem in die See vorſpringenden Hügel
und hat bedeutenden Handelsverkehr mit Europa . Fray Bentos am Uruguay
hat ſich durch die dort angelegte großartige Fleiſchextraktfabrik raſch zu einem be⸗
deutenden Orte emporgeſchwungen .



Das Kaiſertum Braſilien .

§. 96 .

Das ſtaiſertum Braſtlien .
8 000 OοοEkRm 8 75 —

( 150 000 Q. Meilen , 10 Millionen Einwohner . )

Braſilien , der weitaus größte und wichtigſte Staat Südamerikas , iſt gleich⸗
zeitig die einzige Monarchie des ganzen Amerikaniſchen Kontinents . Dieſes ,

Europa an Flächeninhalt vergleichbare Rieſenreich , gehört faſt vollſtändig der

heißen Zone und größtenteils der ungeheuren Ebene an , welche der Amazonen⸗

ſtrom mit ſeinen Nebenflüſſen durchzieht . Ein zuſammenhängender Urwald , deſſen

üppige Vegetation kaum auf der Erde ihres Gleichen findet , bedeckt dieſe uner —

meßliche Fläche und entzieht ſie wahrſcheinlich auf immer der Beherrſchung durch
Menſchen . Nur in den ſüdlichen und öſtlichen Teilen des Landes hat die Kultur

vermocht Wurzel zu ſchlagen und die ungeheuren Schätze des Bodens zu ge—
winnen . Während am Amazonenſtrome Palmen und Lianen in allen Größen
und Formen wuchern und die Kakao⸗Ernte dem einſamen Indianer einen großen
Teil ſeines Lebensbedarfs liefert , wird im 0 Zucker und vor allem Kaffee , dann
Tabak und Baumwolle gebaut und die ſüdlichen Fluren ſind durch Gewinnung
des Matethees und Viehzucht charakteriſiert . Kein Land der Erde iſt ſo reich an

koſtbaren Farb - und Nutzhölzern als Braſilien , und kein Fluß läßt ſich an Fiſch⸗
reichtum mit dem Amazonenſtrome und ſeinen Nebenflüſſen vergleichen . In den
Wäldern hauſen Jaguare und Schlangen , zahlreiche farbenprächtige Vogelarten
und eine zum Teil ſeltſame Inſektenwelt . Der Boden iſt reich an Schätzen von
Diamanten und Gold , Queckſilber , Kupfer und Eiſen . Nur der geringſte Teil

dieſes Überfluſſes an Naturprodukten konnte bisher nutzbar gemacht werden . Das
Klima iſt im allgemeinen geſund und trotz der großen Ausdehnung Braſiliens

ſehr gleichförmig .
Die Bevölkerung iſt äußerſt ungleich über den ungeheuren Raum verteilt .

Am dichteſten findet man ſie in den Städten längs der Atlantiſchen Küſte , während
im Inneren Flächen von vielen hundert Quadratmeilen völlig menſchenleer er⸗

ſcheinen . Die gewaltige Region der Urwälder iſt das Gebiet der Indianer , von
denen einzelne wilde Horden auf der tiefſten Stufe der Menſchheit ſtehen . Der
0 des Reiches wird durch die überaus zahlreiche Negerbevölkerung charakteriſiert ,
deren größter Teil als Sklaven auf den Plantagen arbeitet . Die weiße Bevöl⸗

kerung beſteht aus den Nachkommen der Portugieſen , welche zuerſt Braſilien
koloniſierten . Daneben wohnen in den Städten zahlreiche Europäer und in
den ſüdlichen Teilen finden ſich deutſche Kolonien . Der Handel Braſiliens

iſt bedeutend . Etwa die Hälfte der ausgeführten Produkte geht nach Nordamerika .

Für den Bau von Eiſenbahnen und Straßen im Inneren des Landes geſchieht
viel , beſonders wird die Entwickelung der Dampfſchiffahrt auf den großen
waſſerreichen Flüſſen in jeder Weiſe gefördert . Für Volksbildung wird im

allgemeinen trefflich geſorgt und ſelbſt die Wiſſenſchaften finden ſorgſame Pflege .
Das Reich zerfällt adminiſtrativ in Provinzen , die an Größe und Bevölkerung



Auſtralien .

ſehr ungleich ſind . Alle wichtigen Städte Braſiliens liegen an der Küſte . Unter
ihnen nimmt die Hauptſtadt Rio de Janeiro ( 275 000 Einwohner ) durch
Volkszahl und Handelsverkehr weitaus den erſten Rang ein . Ihrer Lage nach,
an einer herrlichen , in allem Schmucke tropiſcher Natur prangenden Bai , gehört
ſie zu den ſchönſten Städten der Erde , iſt aber infolge der Unreinlichkeit der
Straßen und der teilweiſe ſumpfigen Umgebung keineswegs geſund . Die Hafen⸗
ſtadt Bahia ( 130000 Einwohner ) , in wundervoller ( aber äußerſt ungeſunder )
Lage, iſt der älteſte Ort Braſiliens und hat überwiegend farbige Bevölkerung .
Pernambuco , von herrlichen Palmenwäldern umgeben , treibt bedeutenden
Handel und iſt Hauptausfuhrhafen des Farbholzes (Braſilholz ) .

C. 97 .

Guayana .
450 000 gkm 8 5

( 8000 Q. Meilen , ½/ Million Einwohner . )

Das von Braſilien und Venezuela umſchloſſene Küſtengebiet von Guayana
bildet die einzige Beſitzung europäiſcher Staaten auf ſüdamerikaniſchem Boden .
Den größeren weſtlichen Teil beſitzt England , den mittleren Holland , den

öſtlichen Frankreich . Das Innere Guayanas iſt gebirgig und mit Urwäldern
bedeckt , in welchen wilde Indianerſtämme hauſen , die das Eindringen von Euro⸗

päern unmöglich machen . Die koloniſierten Diſtrikte beſchränken ſich auf die

äußerſt fruchtbaren , aber im höchſten Grade ungefunden Niederungen der Küſte .
In Britiſch Guayana wird hauptſächlich Zucker , aber auch Kaffee gewonnen . Als
Arbeiter ſind ſeit Aufhebung der Sklaverei Chineſen ( Kulis ) thätig . Das ehemals
blühende NiederländiſchGuayana ( Surinam ) liegt gegenwärtig darnieder , während
der franzöſiſche Teil anſehnliche Quantitäten Zucker , Kaffee , Baumwolle , daneben

auch Pfeffer liefert . Der Hauptort Cayenne , berüchtigt durch ſein mörderiſches
Klima , dient als franzöſiſche Strafkolonie .

§. 98 .

Auſtralien .
9 000 O0οασkmm

( 160 000 Q. Meilen , 4 / Millionen Einwohner . )

Der weit von den alten Wegen des Weltverkehrs entfernt liegende Erdteil
Auſtralien hat weder in der Geſchichte noch in der Kultur der Völker jemals die

geringſte Rolle geſpielt . Seit Magelhaens 1521 zuerſt einige kleine zu Auſtralien
gehörige Inſeln auffand , haben europäiſche Seefahrer nach und nach die Küſten
Auſtraliens und ſeine zahlreichen Inſelgruppen enthüllt , und dort nur einzelne
Volksſtämme angetroffen , die für einige Kultur empfänglich ſind . Auſtralien

Klein , Lehrbuch der Erdkunde. 20
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ſteht in dieſer Beziehung ſelbſt hinter Afrika zurück . Auch weicht es von dieſem

darin ab, daß die eindringenden Europäer im Inneren faſt gar nicht von der

eingeborenen Bevölkerung, ſondern von dem Mangel an Waſſer bedroht erſcheinen .
Die Urbewohner des Feſtlandes von Auſtralien , die ſogenannten Auſtral⸗

neger , ſchweifen in kleinen Trupps umher und leben von Jagd und Fiſchfang .

Sie ſtehen auf der niedrigſten Stufe der Kultur und nehmen an Zahl raſch ab.

Von ihnen verſchieden ſind die kraushaarigen , ſchwarzen Papua , welche Neu⸗

Guinea bewohnen , und die helleren , den Malaien verwandten Eingeborenen der

unzähligen kleinen Inſeln .
In politiſcher Beziehung gehört faſt ganz Auſtralien zum Britiſchen Reiche .

Die Beſitzungen anderer ziviliſierten Staaten in der Polyneſiſchen Inſelwelt ſind

unbedeutend , ebenſo die in neuerer Zeit entſtandenen einheimiſchen Reiche .

a ) Britiſche Beſitzungen .
7 600 OοαKkm

1. Das Feſtland von Auſtralien ( 138 500 Q. Meilen , 2 Millionen

Einwohner ) . Dasſelbe iſt bloß in den Küſtengegenden bewohnt , während die

innere , heiße und trockene Wüſte nur von einer kleinen Anzahl Eingeborener

durchzogen wird . Die Anſiedler beſchäftigen ſich hauptſächlich mit Ackerbau und

Viehzucht . Auf den ungeheuren Weiden gedeihen beſonders Schafe , deren Wolle

( und Talg ) zu den wichtigſten Ausfuhrartikeln gehört . Daneben iſt auch die

Rindviehzucht bedeutend und der Export von konſerviertem Fleiſche nimmt ſtets

größere Dimenſionen an. Der ſüdöſtliche Teil Auſtraliens hat ſich (ſeit 1851 )

als das reichſte Goldgebiet der Erde erwieſen , wodurch das Land in kurzer Zeit

einen großartigen Aufſchwung nahm . Während jedoch der Ertrag der Gold —

felder ſich vermindert , gewinnt die Ausbeutung reicher Kohlengruben nahe der

80 - Küſte fortwährend an Ausdehnung .

Auſtralien zerfällt in ſogenannte Kolonien . Unter ihnen iſt Neu⸗Süd⸗

wales , urſprünglich Deportationskolonie für ſchwere Verbrecher , die wichtigſte .

Die Hauptſtadt Sydney ( 230000 Einwohner inkl . der Vorſtädte ) wird wegen

ihrer herrlichen Lage , ihrem prachtvollen Hafen , ihrer ſchönen Straßen und

Bauten , ſowie ihrer Bedeutung als Induſtrie - und Handelsplatz halber „die

Königin des Südens “ genannt . Die Kolonie Viktoria umfaßt die reichſten

Goldlager , und ihre Hauptſtadt , Melbourne ( 250 000 Einwohner einſchl . der

Vorſtädte ) , gehört zu den ſchönſten und reichſten Städten der Erde . Die Kolonie

Süd⸗Auſtralien iſt die Hauptkornkammer des ganzen Landes ; in und bei

ihrer Hauptſtadt Adelaide haben ſich viele Deutſche niedergelaſſen .

2. Tasmania . Noch vor einigen Jahrzehnten ( bis 1853 ) eine bloße

Verbrecherkolonie , hat die waldreiche Inſel , begünſtigt durch mildes Klima , Frucht⸗
barkeit und Lage , ſeitdem raſch einen bedeutenden Aufſchwung genommen . Acker⸗

bau und Weinkultur gewinnen immer größere Ausdehnung ; am wichtigſten iſt

jedoch die Viehzucht . Die Hauptſtadt Hobhart Town treibt lebhaften Handel

und iſt Ausgangspunkt für Walfiſchfänger und Robbenſchläger .
270 O00 gkm

3. Neuſeeland ( 4900 Q. Meilen, 530 000 Einwohner ) . Unter mildem

Himmel gelegen , ausgeſtattet mit allen Reizen und Reichtümern der Natur , ge⸗
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hört dieſe große Doppelinſel zu den für europäiſche Kultur geeignetſten Ländern
der Erde . Die eingeborene Bevölkerung ( Maori ) , ein kräftiger , aber früher
dem Kannibalismus ergebener Menſchenſchlag , iſt vor der andringenden Kultur
raſch zuſammengeſchmolzen und der Überreſt gegenwärtig auf die Nordinſel be⸗
ſchränkt . Hauptbeſchäftigung der europäiſchen Anſiedler ſind Ackerbau ( Weizen,
Hafer ) und Viehzucht . Die aus Europa eingeführten Kulturpflanzen und Haus⸗
tiere gedeihen in überraſchender Weiſe und verdrängen mehr und mehr die

heimiſche Pflanzen - und Tierwelt . Die nördliche Hälfte der Südinſel iſt reich
an Gold , Kupfer und Eiſen und beſitzt unerſchöpfliche Kohlenlager . Die Haupt⸗
ſtadt Auckland liegt auf einem ſchmalen Iſthmus der Nordinſel und hat einen

vortrefflichen Hafen .

4. Die Viti⸗ oder Fidſchi - Inſeln . Sie bilden eine Gruppe außer⸗
ordentlich fruchtbarer Eilande , von denen jedoch nur zwei einige Größe beſitzen .
Die zahlreiche eingeborene Bevölkerung , bei der Menſchenfreſſerei bis zur neueſten
Zeit üblich war , nimmt raſch ab , während die Einwanderung europäiſcher und

amerikaniſcher Anſiedler wächſt . Verſuche mit dem Anbau der tropiſchen Kolonial⸗

produkte (Zucker, Tabak , Kaffee ) haben zu glänzenden Reſultaten geführt .

b) Franzöſiſche Beſitzungen .
Neu⸗Kaledonien . Dieſe , von gefährlichen Korallenriffen umgebene

ſchmale Inſel , welche als franzöſiſche Strafkolonie dient , iſt im Inneren dicht be⸗

Fig . 125. Fig . 126.

Eingeborener Neu- Kaledoniens . Eingeborener ( Papua ) der Inſel Neu- Guinea .

waldet , fruchtbar und von mildem Klima . Die noch zum Teil unabhängige ein⸗

geborene Bevölkerung iſt durch Grauſamkeit und Kannibalismus berüchtigt . Die

Eingeborenen der benachbarten Loyaltyinſeln ſind längſt faſt ſämtlich zum
Chriſtentume bekehrt .

Die wichtigen Geſellſchaftsinſeln ſtanden lange unter franzöſiſchem
Schutze , ſeit 1880 gehören ſie durch Vertrag vollſtändig zu Frankreich . Die
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größte Inſel der Gruppe , Tahiti , wird wegen ihrer landſchaftlichen Schönheit
und ihres geſunden Klimas als ein Paradies der Erde geprieſen .
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o) Spaniſche Beſitzungen .
Dieſelben umfaſſen die Marianen oder Ladroneninſeln , von denen

die größte ( Guam ) als Verbannungsort dient ; die mit Kokospalmen beſtandenen
Palaosinſeln , deren dunkelbraune , harmloſe Bewohner an Zahl fortwährend
abnehmen , und die verhältnismäßig dicht bewohnten Karolinen .

d) Niederländiſche Beſitzungen .
Hierzu gehört der weſtliche Teil der großen , im Inneren noch völlig un⸗

bekannten Inſel Neu⸗Guinea . Die fruchtbaren aber ungeſunden Regionen
( der Weſthälfte ) liefern Muskatnüſſe und Sago . Ein tieferes Eindringen in
die inneren Gegenden der Inſel verwehrt zum Teil der Urwald , mehr aber noch
die Feindſeligkeit der wilden Papua . Man ſchätzt ( ſehr unſicher ) die Geſamt⸗
bevölkerung der großen Inſel auf 1 Million Menſchen ; jedenfalls iſt dieſelbe
außerordentlich gering .

e) Deutſche Beſitzungen .
In jüngſter Zeit iſt ein Teil der Nordküſte von Neu - Guinea unter der

Benennung Kaiſer - Wilhelms - Land , ferner der größte Teil des Neu - Bri⸗
tannia Archipels unter den Schutz des Deutſchen Reiches geſtellt worden .

f) Das Königreich Hawaii .

Dieſer einzige , nach europäiſchem Muſter gebildete , unabhängige Staat
Polyneſiens umfaßt die durch ihr ausgezeichnetes Klima und ihre üppige Vege⸗
tation , daneben aber auch durch ihre verderblichen Vulkane bekannten Sandwich —⸗
inſeln . Dieſelben liefern Zucker , Kaffee , Reis und alle Sorten europäiſcher
Gemüſe . Die Eingeborenen , deren Zahl ſich (durch eingeſchleppte Seuchen )
raſch vermindert , haben vollſtändig die Kultur der ziviliſierten Völker an⸗
genommen . Das Reich bildet eine konſtitutionelle Monarchie . Der Sitz der
Regierung und dereinzige Handelsplatz des Reiches iſt Honolulu ( 14000 Ein⸗
wohner ) auf der Inſel Oahu . Die ſchön gebaute , mit einer Waſſerleitung ver⸗
ſehene Stadt , in welcher auch Deutſche wohnen , iſt in raſchem Aufblühen be⸗
griffen .
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